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Vom Kriegsschauplatz.
-» Kehl , 18 . Sept . Gestern Nachmittag fand in Straßburg wie -

nto
1*®4, »mal eine heftige Feuersbrunst statt . Ein abermaliger Ausfall der

arbÄ osen auf die Sporeniuscl wurde gestern Abend abermals zurückgewie-
nger j zz zwar von Truppen des bad . 3 . und 6 . Infanterieregiments . Die
nt

;bc dauert ununterbrochen fort .
fl « , 18. Sept . (Amtliche militärische Nachrichten . Bericht über die

^me der 2 . Armee an der Schlacht vor Metz am 18 . August .'
) Die Aufstellung des Feindes dehnte sich über Amanvillers und
' iat, vor der Front war St . Marie -aux-Chenes besetzt, bis Ron -

die Spitzen des 12 . Korps waren sichtbar in derfGegend nörd -
ille . Prinz August von Württemberg erhielt Befehl , das Gefecht
nur durch die Artillerie zu führen , die Infanterie aber erst zu

n, sobald das 12 . Armeekorps wirksam in das Gefecht eiutreten
Um 21/2 Uhr ließ der Kronprinz von Sachsen Königliche Hoheit

Nr . ßLl : „ Das 12 . Armeekorps geht mit der 24 . Infanterie -Division
El Ingrift auf St . Marie vor und umgeht mit der 23 . Infanterie -
kann ) jjit über Coinville und den zwischen diesem Ort und Roncomt ge-

v°n Wäldchen den rechten Flügel der Franzosen ." Um diese Zeit stan -

, chrere Batterien des sächsischen Korps westlich St . Marie in
f - . i u ‘ r^ ieten ihr Feuer gegen dieses vom Feinde noch besetzte Dorf .
( Ul r»d die 47 . Infanterie -Brigade Oberst von Leonhardi sich aus nord -
ünd i her Richtung zum Angriff auf Ste . Marie entwickelte, war die
ut-rz jggrde der Garde -Division Pape von St . Ail aus gegen das Dorf
Eaq ^ gen. Nach kurzem Gefecht meldete General von Pape um 31/ *

L " 6 t . Marie - aux -Chenes sey genommen . Nach Fortnahine des Dorfes
die sächsische Kerpsartillerie in eine Aufstellung nördlich Ste . Marie

hilft« St . Privat und Rvucourt . Die zwischen St . Ail und Habonville
°
B »«

den 9 Garde -Batterien , mit welchen demnächst noch 2 reitende
' lim der Garde - Kavallerie - Division und später 3 Batterien der

- i-Diviston Budritzky vereinigt wurden , hatten durch ihr wirksames
ich . ldic feindliche Artillerie zum Schweigen gebracht . Um 4 Uhr führte
Man, Nil-Major Prinz Hohenlohe diese Artilleriemaffc echelonweise näher
Sp -j, i Privat heran . Auch die Korpsartilleric des 9 . Korps hatte die

caB “■ che Artillerie bei Montigny und Arnanvillers zum Schweigen ge-
>chrê ’ Q**er bedeutende Verluste gehabt und 18 Geschütze außer Gefecht ,

um Gehöft Champcnois war vom heffischen Jäger -Bataillon genommen
ui, die Division Wrangel behauptete sich bei Chantrenne gegen die
?« Folie her geführten Angriffe des Feindes , hielt Verneville und
! Bataillonen das Bois de la Cuvc besetzt . Von der 25 . Division

chleP g Ludwig von Hessen ) stand die 49 . Brigade in Bois de la Cuve ,
e

**0
* 6> Brigade zwischen diesem und . dem Bois Doseuillvns in Reserve ,c" '
| i ihr die hessische Kavallerie -Brigade . Der Feind überschüttete wäh

des ganzen Nachmittags das Bois de la Cuve mit Mitrailleusen
Neingewehrfeuer , wodurch die dort fechtenden Truppen schwere Ver

-
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erlitten. Das 3 . Armeekorps war um 3 Uhr bei Verneville einge-
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d, ferne Korpsartlllerie demnächst auf Anordnung des Oberbcfehls -
'

zwischen Verneville und dem Bois des Genivaux aufgefahren .
10. Armeekorps hatte um 2 Uhr Batilly erreicht und hier Halt ge-

Ziw ! - Den schweren Stand , den die Bataillone des 9 . Korps in dem
de la Cuve hatten , veraulaßte Se . Kgl . Hoheit den Oberbefehlshaber ,
Garde-Jnsanterie -Brigade ( Regimenter Alexander u . Elisabeth , Garde -

UMw-Bataillon und 1 Batterie ) zur besonderen Verfügung zurückzu-
>. Um 5 Uhr hatte das 12 . Korps erst die Linie Ste . Marie Joeuf

Die vorgerückte Tageszeit gestattete nicht, die Ausführung der be -
« n Bewegung über Montois auf Noncourt abzuwarten , vielmehr

ks erforderlich , schon jetzt die Entscheidung herbeizuführen . Diese
Mg bestimmte den Prinzen August von Württemberg zum Angriff .
Garde -Korps avancirte auf der Linie Habonville Ste . Marie gegen
»hen von St . Privat rechts , die 4 . Garde -Brigade links daneben

6 « Viertelstunde später antreten — die 1 . Garde - Infanterie -Division
h>e) zu beiden Seiten der Straße Ste . Marie -St . Privat . Die

jinjui Harde des Gardekorps war vorläufig bei Ste . Marie zurückgehalten
s. Mit unübertrefflicher Bravour stürmten die Brigaden vorwärts

.. die stack besetzten und rasant bestrichenen Höhen . Indessen die gro-
l^ Ivrrluste, welche die Bataillone erlitten , veranlaßten den kommandi -

General , den Sturm zu unterbrechen u . die Einwirkung des säch -
Korps auf des Feindes Flanke abzuwarten . Das Garde -Füsilier -

lwt wurde inzwischen an den linken Flügel herangczogen .
12. Armeekorps hatte die Bewegung auf Roncourt fortgesetzt und
Ort um 6 1 /a Uhr erreicht . Die 48 . Infanteriebrigade ( General¬

major von Craushaar ) entwickelte sich gegen St . Privat , unterstützt von
! ben Batterien der 23 . Division (Prinz Georg von Sachsen Königliche
Hoheit ) und der sächsischen Korpsartillerie . Um diese Zeit befahl Prinz
August von Württemberg die Fortsetzung des Angriffs . Um 6 ^ 4 Uhr drangen
die ersten Bataillone der Garde von Süden und Westen in St . Privat ein .
gleichzeitig von Norden her die Spitzen der 45 . Brigade . St . Privat war
genommen , der Feind in vollem Rückzuge auf Metz . Vom 10 . Armee -
Korps war um 6 Uhr die Korpsartillerie zur Unterstützung des Angriffs
gegen St . Privat aufgefahren und gleichzeitig auf Anordnung des Ober¬
befehlshabers die Division Kraatz auf St . Privat birigirt . Die Division
fand Gelegenheit , noch beim Angriff auf St . Privat die Garde wirksam
zu unterstützen . Während dieser entscheidende Kampf auf dem linken Flü¬
gel geführt wurde , ging General von Manstein mit Thcilen seines Korps
und mit der 3 . Garde - Infanteric -Brigade , die vom Oberbefehlshaber Kö¬
nigliche Hoheit ihm zugewiefen war , in der Richtung auf Amanvillers vor
und setzte sich auf den Höhen westlich dieses Dorfes fest. Auf dem rechten
Flügel hatte General v . Blumenthal von Chantrenni aus , einem überle¬
genen Feinde gegenüber , nicht Terrain gewinnen können , aber seine Stel¬
lung standhaft behauptet . Vom 3. Armee -Korps hatte nur die auf 10
Batterien verstärkte Korpsartillene gefochten . Die sich häufenden Verluste
des 9 . Korps im Bois de la Cuve hatten uni 7 Uhr den Oberbefehls¬
haber Königliche Hoheit veranlaßt , dem General v . Manstein eine Bri¬
gade 3 . Korps zur Disposition zu stellen und dem General von Alvens -
leben zu überlassen , mit dem übrigen Th eil des Korps nach Umständen
einzugreifen . General von Alvenslebeu war im Begriff , zunächst mit der
ganzen 6 . Infanterie -Division jene Unterstützung zu gewähren , als einge¬
hende Meldungen eine Offensive des Feindes gegen das Bois des Geni¬
vaux voraussetzen lassen mußten und den kommandirenden General die
bereits eingeleitete Bewegung einstcllen ließen . Die 1 . Armee hatte bei
Gravelotte gefochten und den feindlichen linken Flügel geworfen . Dem 2 .
Korps , welches nach einem Marsch von 5 Meilen auf direkten Befehl
Sr . Majestät des Königs Nachmittags 6 Uhr in das Gefecht wirksam
eingegriffen , gebührt ein wesentlicher Antheil an diesem Erfolge . Die Nacht
war eingetreten , als auf der ganzen Front das Feuer verstummte . Terrain
und Dunkelheit gestatteten nicht die Verfolgung des geschlagenen Feindes ,
der in der Nacht seinen Rückzug auf Metz bewirkte. Jndeffen waren be¬
reits Nachmittags 4 Uhr auf Anordnung des Oberbefehlshabers König¬
liche Hoheit 2 Schwadronen von der sächsischen Kavallerie - Division Ornc
abwärts in das Mofelthal entsendet worden , um Eisenbahn und Tele¬
graph auf Thionville zu zerstören und über Truppenbewegungen dorthin
zu melden . Diese Schwadronen fanden die Waldwege in das Moselthal
verhauen und konnten nur mit Mühe vorwärts kommen . Die ihnen auf -
gegebenen Zerstörungen waren trotzdem bald nach Einbruch der Dunkel¬
heit ausgeführt . Ferner war von Sr . Königl . Hoheit dem Oberbefehls¬
haber eine Detachirung größeren Umfanges in das Moselthal auf Woippy
dem Kronprinzen von Sachsen Königliche Hoheit aufgegeben worden . Abends
8 l / 2 Uhr gab der Oberbefehlshaber auf dem Schlachtfelde unweit Verne¬
ville folgenden Befehl aus : „ Die Armee - KorpS werden auf den Stellen ,
auf welchen sie sich bei Beendigung des Gefechts befanden , Bivouaks be¬
ziehen, Infanterie -Borposten aussetzen , die die Verbindung mit den Ne -
ben -Korps aufzunehmen haben , und werden darauf gefaßt seyn müssen ,
daß ein verzweifelter Feind in der Nacht Versuche macht , sich durchzu¬
schlagen. Das 12 . Armeekorps wird nochmals auf die Wichtigkeit hinge --
wiesen, den Punkt Woippy zu erreichen .

" Der 2 . Armee hatten am 18 .
in einer ausgcwähltcn und fortifikatorisch verstärkten Stellung die feind¬
lichen Korps Canrobert , L'Admirault und Frossard gegenüber gestanden ,
während die 1 . Armee gegen zwei andere Korps , Decaen und Garde , ge¬
kämpft haben mag . Nach achtstündiger Schlacht war der Feind aus sei¬
ner festen Position geworfen worden und von seinen Verbindungen mit
Frankreich abgeschnitten . Der Feind kämpfte am 18 . im Allgemei¬
nen nicht mit derselben Hartnäckigkeit , als am 16 . August , und war we¬
niger offensiv, als an diesem Tage . Seine Artillerie zog er frühzeitig aus
dem Gefecht , — vielleicht aus Mangel an Munition . Unsere Verluste ,
— nicht eingerechnet diejenigen des 2 . Korps , — belaufen sich auf 820
Offiziere und über 13,000 Mann ; diejenigen des Feindes sind nicht ge¬
ringer zu schätzen.

Vor Metz , 14. Sept. (F .J .) Während man auf unserer Seite
eifrig mit der Zernirung der Werke beschäftig ist , liegen die Fran¬
zosen ziemlich regungslos da ; sie warten offenbar die Initiative der
Deutschen ab . Die Positionen , welche die Letzteren einnehmen , sind augen¬
blicklich noch so entfernt von der Festung , daß das mittlere Belagerungs¬
geschütz , das bisher in Thätigkeit gewesen, nicht ausreicht , die Festung

wirksam zu beschießen . Die Kugeln erreichen das Objekt nicht und da
bleibt keine andere Wahl , als entweder schweres Belagerungsgeschütz zu
beziehen oder der Festung näher auf den Leib zu rücken. Wahrscheinlich
wird man von beiden Mitteln Gebrauch machen . Für die schweren Be¬
lagerungsgeschütze stehen in Pont a Mousson Straßenlokomvtiven ; die
Annäherung an die Festung ist mit großen Schwierigkeiten und Gefahren
verknüpft , da der Boden viele Minen enthält , deren Aufsuchung jeder
anderen Arbeit voraugehen muß . Rastlos sind denn auch die Pionniere
in Thätigkeit und man gibt sich der Hoffnung hin, daß die schweren Ge¬
schütze bei ihrer Ankunft bereits Alles zum kräftigen Bombardement vor¬
bereitet finden werden .

Rheims , 8 . Sept . (Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . Armee .
Schluß .) Inzwischen war von dem Maire , S . Dauphinot , eine Pro¬
klamation an die Stadtgemeinde erlassen worden , die von dem niederschmettern¬
den Eindruck , welchen die Ereignisse hervorbrachten , einen sprechenden Be¬
weis lieferte . Es ist darin die Rede von dem entsetzlichen Unglück ( hor -
rible malheur) , welches die Stadt betroffen habe. Wir sind gegenwärtig
ohne Vertheidigung , und es wäre wahnsinnig (insense ) , einen Widerstand
zu versuchen, der unmöglich ist und der die ganze Bevölkerung den größ¬
ten Gefahren aussetzen würde . Daher wenden wir uns an Euch , den Tod
im Herzen ( la wort ä »ns Is ooeur ), mit der Bitte , ruhig zu bleiben ,
die Stimmungen , die uns beherrschen, zu unterdrücken und mit schmerz¬
licher Entsagung Euch dem zu unterwerfen , was wir nicht ändern kön¬
nen . " Leider wurde dieser Aufforderung nicht allenthalben entsprochen .
Da der Einzug der Preußen an einem Sonnckg stattfand , bewegte sich
die ganze zahlreiche Arbeiterbevölkerung von Rheims auf der Straße : sie
füllte die Wege der Faubourgs und die innere Stadt . Die Regimenter
kamen , ohne einer Unordnung zu begegnen , bis in die Nähe der „ Grande
place - "

, des Hauptoerkehrspunktes von Rheims . Als der Zug diesen Platz
beinahe erreicht hatte , wurden aus den Fenstern des von Zuschauern dicht
besetzten Cafe Iacquier , auf der rechten Seite der Rue CereS , kurz vor
ihrer Einmündung in die Grande place, mehrere Schüsse auf unsere Trup¬
pen abgefeuert . Gleichzeitig versuchte auf dem genannten Platz ein dem
Stande der „ Ouvriers " angehöriges Individuum ein Attentat gegen einen
Feldgendarm , der mit derQuartiervcrtheilung des 51 . Infanterieregiments
beschäftigt war . Als Waffe diente dem Thäter ein großes Handmesser ,
außerdem versuchte er einen Griff in die Pistolentasche des Gendarms .
Sein Plan wurde vereitelt , er selbst verhaftet . Bei der gerechten Entrü¬
stung der Soldaten konnte daS Haus der Rue Ceres , in dessen Parterre
das Cafe Iacquier gelegen ist , nur mit Mühe vor sofortiger Zerstörung
geschützt werden . Das Lokal wurde natürlich geräumt , die Thüren blieben
von der Stunde des Verbrechens an unter Verschluß. Am 6 . Sept . erließ
der kommandirendc General v . Tümpling einen Befehl , der den Bürgern
von Rheims auferlegte , bei Todesstrafe ihre sämmtlichen Waffen inner¬
halb 24 Stunden auf daS Stadthaus abzuliefern . Diesem Befehl ist von
allen Seiten entsprochen worden . Uebcrhaupt hat die meuchlerische That ,
deren Schauplatz das Cafe der Rue Ceres war , in der Bürgerschaft von
Rheims die energischste Zurückweisung erfahren . So wie Se . Majestät
der König das große Hauptquartier nach Rheims verlegt hatten (5.
September ) erschien der Maire , um jeden Verdacht , als ob sie zu dem begange¬
nen Frevel Anlaß gegeben hätten , von den Stadtbehörden abzuwälzen . Der Um¬
stand , daß die Einwohnerschaft seit dem Beginn der größeren Truppen¬
transporte eine vollkommene ruhige Haltung beobachtet und den Militär¬
behörden bei der Verpflegung der Soldaten mit anerkenneuswerther Be¬
reitwilligkeit entgegenkommt , hat Sc . Majestät bewogen, für diesmal von
der Strenge des Gesetzes Abstand zu nehmen . Das Haus Iacquier ist
von der Zerstörung , die nach dem Kricgsrecht hätte eintreten müssen ,
verschont geblieben . Der Maire von Rheims bringt dies in einer sehr-

versöhnlich gehaltenen Ansprache vom 7 . September zur Kenutniß der
Bewohner und ermahnt sie , unter Hinweis auf die Huld des Königs ,
zur größten Mäßigung . („ Je supplie mes concitoyens de continuer k
donner la preuve de la plus grande moderation .“) Mit dem Ein¬
rücken der beiden Hauptquartiere ist das militärische Treiben in Rheims
ein außerordentlich lebhaftes geworden . Am 6 . und 7 . passirten in stun¬
denlangen Kolonnen Truppen durch die Stadt . Das große Hauptquartier
des Königs befindet sich im erzbischöflichen Palast zunächst der Kathe¬
drale , der Kronprinz wohnt bei Mr . Werke, einem der angesehensten
unter den großen Weinproduzenten der Champagne (Rue du Marc 18 ).
Die Stäbe der beiden Hauptquartiere , das Bundeskanzleramt , die sonstigen
Chargen und die Suiten sind in den Privatwohnungen der Fabrikherren
von Rheims untergebracht . Es herrscht schon jetzt nur eine Stimme dar¬
über , daß diese tonangebenden Kreise der Bürgerschaft den größten Eifer
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^ Ausflug tzsn Rastatt «ach Oberhausbergeu «. Bischheim
bei Strastburg am 3 . und 4 . September .

°n einige Wochen war es meine Absicht, bis ObcrhauSbergcn u . Bisch-
bei Straßburg verzudringen , um Erkundigungen einzuziehen über
w dieser Stadt eingeschlossenen nächsten Verwandten , über meinem
8«r R ., der als Pastor an St . Wilhelm seinen Posten nicht hatte

. ? können, und über dessen Frau , 2 Töchter und Schwiegerniutter ,
MP *ittwe E ., die ihre« Vater und Sohn in solcher Noth nicht hatten

tn sollen . Meine Familie und alle meine zahlreichen Verwandten
tief tl des Rheines wußten schon seit dem 6 . August nichts mehr von
4, ß • Wir Alle liebten sie wie ein Glied unseres Leibes. Die Nähe der
n. t bedrohten Straßburger Zitadelle , von welcher die Wilhelmerkirche
fJl ^ daran gebaute Pfarrhaus kaum eine Viertelstunde entfernt ; die
ig> ®tr Tabaksmanufaktur mit ihrem reichen Brennstoffe , von welcher
’t- H ? durch kie schmale Hunnen gaffe getrennt sind ; endlich die in öfa
iilff Rättern wiederholte Nachricht , daß die Wilhelmerkirche nieder -
15 ß stl , hatten uns in die peinlichste Unruhe versetzt . Meiner Frau
8 £ .toor um ihre Mutter und Schwester selten thränenleer .

w
^

^ .
^ sicht wurde endlich zur That . Nachdem mir die Güte deS

"
^ Festungsgouvernements rasch einen Paß in das Elsaß bis zum

7Ä 2 ttaräer der großh . bad . Division ausgefertigt hatte , verließ ich Ra -
j** *

^ uistags , den 3 . Sept ., Morgens kuH vor 9 Uhr . Mein Reisegefährte
-iÄ

K Hawdetömann in Landesprodukten K . von Ulm, mein Führerder
» . t [j

* T . von Mannheim . Mit Herrn K . traf ich hier zum ersten Mal
♦ * Nachdem wir uns gegenseitig begrüßt und unsere Freude dar -

i ?3efProd)ett , zusammen diese Reise machen zu können , war seine“
Ocutheilung: ein Offizier , der von der Straßburger Velagerungs -

jies> gekommen, habe ihm so eben erzählt , daß jetzt auch dieTabaksma -
c. 1 ^ tn Straßburg ein Raub der Flammen geworden . Der Gute
10 "

(L Skullt , wie wehe gerade mir diese seine Mitthcilung thun
^

• Mein Gott , rief ich aus , was wird aus meinem Schwager R .^en seyn ! Es trat nun eine Stille zwischen uns ein , bis wir zu— * " hinaus in 's Freie kamen . Mildr und heiter war der Tag ange¬

brochen , jetzt begann er leider sich zu trüben . Sonncnblicke und düstere
Wolken gaben abwechselnd der Landschaft einen cigenthümlichen Reiz . Es
lag vor uns das schöne Rheinthal mit seinen schmucken Dörfern und ge¬
segneten Fluren , in deren Hintergründe rechts die niedrigeren , einförmi¬
geren Vogesen , links der höhere, kuppenreichere Schwarzwald . Zwischen Plit¬
tersdorf und Selz setzten wir über den Rhein . Ich habe ihn schon so oft
gesehen, den Vater Rhein , allein cs geht mir immer wieder wie jenen
sächsischen Kriegern , die ihn unlängst zum ersten Male sahen : das Herz
jauchzt mir stets vor Freude bei dem Anblicke des smaragdgrünen , mäch¬
tigen Stromes . Wo hier früher eine leichte fliegende Brücke war , ist
jetzt jür die vielen schweren Truppenmaffen und Fuhren eine solide Schiff¬
brücke , gegen Selz hin durch einen Brückenkopf aus einem Walle mit
Pallisaden und spanischen Reitern und durch einen Verhau gedeckt , der
seinen Stoff aus dem Strauchwerk und einem Theil der schnurgeraden
Pappclallcc vom Rhein nach Selz genommen hatte . In den beiden Häus¬
chen innerhalb des Brückenkopfes , wo noch vor Kurzem französische Fähr¬
leute und Grenzaufseher die Wache hielten , halten sie jetzt deutsche Krie¬
ger. In einer Viertelstunde waren wir in Selz , der hoch auf dem alten
Rheinufcr gelegenen früheren Römerstation Salctio . Es ist jetzt ein wich¬
tiger deutscher Etappenplatz ; eine Abtheilung badischen Militärs hält das
Städtchen besetzt ; ein Feldtelegraph verbindet es mit Rastatt . Auf dem
Marktplatze und in den WirthShäusern des Städtchens herrscht jetzt durch
die vielen Provianttransporte reges Leben. Hier endet die Heerstraße ,
welche über Beinheim , Roppenheim , Röschwoog und Runzenheim nach
Suffclheim und von da sich theilend entweder rechts auf dem alten Rhein -
ufer über Hagenau und Brumath oder links ins alte Rheinbett hinab
und wieder hinauf über Bischweilcr und Hördt nach Straßbnrg führt .
Man muß gestehen , diese Straße macht Frankreich alle Ehre : sie und
ihre Brücken sind in sehr gutem Stande ; sie ist gerade , breit , fast eben,
mit hohen Pappel - und prachtvollen Nußbäumen bepflanzt und von Ki¬
lometer (Viertelstunde ) zu Kilometer mit Wegweisern u . Wegsäulen versehen.
Die daran liegenden großen Dörfer , die mit geräumigen Pfarr - u .Schulhäu -
fern, mit neuen , geschmackvoll gebauten Rathhäusern , bisweilen auch mit

Landsitzen und Parken geschmückt sind , die zahlreichen Ziegeleien und
Brennöfen zeugen von Wohlhabenheit und Gewerbethätigkeit . Der Feldbau
wird sorgfältig gepflegt ; häufig sieht man , besonders an der unteren
Rheinthalstraße , Wäldern gleichende Hopfengärten und ausgedehnte Tabaks -
Felder . Aeckcr und Wiesen versprechen noch ein reiches Erträgniß für den
Spätsommer , so daß wenigstens in den Gegenden von Selz bis Vendenheim
von Noth keine Rede seyn kann . Freilich hatten hier auch keine Kämpfe statt¬
gefunden ; deßhalb ist hier keine Spur von Verwüstung weder an den Fel¬
dern , noch an den Ortschaften sichtbar. Nur die zur Belagerung von
Straßburg bestimmten Truppen waren , wenigstens ein Theil , hier durch -
gczogen . Es war , wie gesagt , der erste Samstag des Septembers , als
wir hier durchreisten ; die Leut : gingen ihren gewohnten Geschäften nach ;
hätte man nicht in Selz eine kleine deutsche Besatzung gesehen oder wäre
man nicht Fuhren mit militärischer Bedeckung begegnet, man wähnte sich
im größten Frieden .

Mein Reisegefährte , ein kenntnißreicher , lebensfroher Mann in den be¬
sten Jahren , und ich sprachen unterwegs viel mit einander . Der Zufall
hatte zwei ziemlich gleichgesinnte Karaktere zusammengeführt . Unsere Un -
terhaltu «g drehte sich besonders um das Familienleben und um den ge¬
genwärtigen Krieg . Wir sprachen von dem Glücke der Ehe , von dem
Glücke , welches sich auch in gemischten Ehen finde , von der Pflicht der
Eltern , ihre Kinder dem Einflüsse der Jesuiten zu entziehen, und von den
Mitteln , wie dies am besten geschehen könne. Wir stellten Vergleichungen
an zwischen dem ehelichen Leben der Deutschen und dem der Franzosen ,
daß nach deutscher Auffassung der Grundpfeiler der Ehe die Treue sey ,
von welcher der Friede und das Gedeihen nicht nur der Familie , sondern
auch des Staates abhänge , und daß deßhalb diese Treue vom deutschen
Volke und dessen Regierungen auf 's Sorgsamste gehütet werde ; daß da¬
gegen das französische Volk und die französische Regierung die Wichtigkeit
derselben in unverzeihlichem Leichtsinn nicht erkennen wolle , und daß in
Straßburg allein nicht nur Mädchen , sondern mehrere tausend verhcira -
thete Frauen mit Wissen und Willen ihrer Männer den schändlichsten Er¬
werb trieben , dafür patentirt und steuerpflichtig seyen . (Forts , f .)



an den Tag legen , um die schlimmen Vorgänge vom 4 . durch doppelte
aufmerksame Behandlung vergessen zu machen . Der Kronprinz besuchte
noch am 6 . Nachmittags , nachdem er einige Zeit im Hauptquartier Sr .
Majestät verweilt hatte , die Sehenswürdigkeiten der Stadt . Bon der Ka¬
thedrale , die zuerst in Augenschein genommen wurde , begab sich Se .
Königliche Hoheit in die Kirche St . Remi , die Älteste der Stadt und
die Salbungsstätte der Könige Frankreichs . Während Höchstderselbe nur
von wenigen Offizieren begleitet war , folgte auf der Straße eine un¬
übersehbare Menschenmenge seinem Weg . Der Kronprinz hatte St . Remi
kaum betreten , so war das Publikum in die Kirche nachgeströmt und
hatte , Kopf an Kopf stehend, rascher, als diese Worte geschrieben werden
können , alle Gange vom Portal bis zum Hochaltar eingenommen . Bei
dem Nachdrängen der Massen war es unmöglich , eine Chaine zu bilden ,die es dem Kronprinzen erlaubt hätte , die Figuren des Katafalks zu be¬
trachten , den man im Jahre 1847 zu Ehren des Heiligen Remigius ,
hinter dem Hochaltar , an Stelle der ursprünglichen , in der Revolutions¬
zeit zerstörten Grabstätte , errichtet hat . Von besonderem Interesse war es
dabei , auf die Bemerkungen aus den Reihen der Znfchauenden zu hören .
Den meisten Eindruck machte auf sie, daß der Kronprinz , trotz der Sze¬
nen deS vorgestrigen Tages , sich ohne jede Bedeckung inmitten einer so
zahlreichen Volksmenge zeigte. Am 7 . September fanden zwischen den
beiden Hauvtquartieren mehrere Besprechungen statt , die in erster Linie
den Ereignissen in Paris gewidmet waren . Bon der Einsetzung der pro¬
visorischen Regierung erhielt man in Rheims die erste authentische Nach¬
richt am 6 ., kurz nach 12 Uhr Mittags . Das Hauptquartier der JII .
Armee verweilte am 8 . noch in Rheims , um sich dann nach einem über
Eperuay hinaus liegenden Ort , wahrscheinlich nach Schloß Boursault , zu
bewegen .

Drahtberiehte .
*) München , 19 . Sept . DaS Gemeindekollegium beschloß eine Adresse

an den König , durch Vereinbarung mit den verbündeten deutschen
Staaten die Vollendung des deutschen Bundesstaats aus der Grundlage
der Nordbundsverfaffung herbeizusühren .* Mearrx , den 17 . Sept . Von der Armee nichts Neues.

von Podbielski .
XX Florenz , 19 . Sept . (Amtlich.) Die Italiener besetzten am 16 . d .

V e l l e t r i . Der Empfang war ein begeisterter . Die Division Angio -
letti wendet sich gegen Rom , ebenso die Division Bixio .

XX London , 18 . Sept . Ein Mitglied der republikanischen
Negierung in Paris ließ über London die Frage an den Nordbund -
kanzler in Meaux richten , ob derselbe bereit sey, ihn zu Besprechungen im
Hauptquartier des Königs von Preußen zu empfangen . Wir vernehmen ,
daß Jules Favre vom Bundeskanzler auf demselben Wege eine zusagende
Antwort erhielt .

BC . Rom .
Seltsame Fügung : in denselben Tagen , da die Hauptstadt der moder¬

nen Welt — wie wenigstens sie selbst sich so gern bezeichnet — fremder
Eroberung anheimfällt , muß die Kapitale der alten Welt , das ewige Rom ,
dasselbe Schicksal erleiden, von anderen Waffen u . zwar aus anderen Gründen ,
immerhin aber in sehr nahem ursächlichen Zusammenhänge mildem deutsch¬
französischen Kriege . Allbekannt ist ja , was einzig und allein bisher Rom
verhinderte , die Hauptstadt eines einheitlichen italienischen Nationalstaates
zu seyn : die Einmischung Frankreichs . Wie laut immer die italienischen
Patrioten riefen : „ Rom oder den Tod ! " — Frankreich sorgte dafür ,
daß sie nur den letzteren fanden . Unter dem Vorwände , die Unabhängig¬
keit deS Papstes zu schützen , hatte sich die bonapartische Republik im Jahre
1849 am Tiber eingenistet , hatte sich das bonapartische Kaiserthum dort
behauptet — unter dem Vorwandez denn in Wahrheit waren es zwei
rein egoistisch - politische Gründe , welche der Besetzung zu Grunde lagen :
ein spezifisch bonapartistisches , die Gewinnung des außerordentlich einfluß¬
reichen französischen Klerus für das Kaiserthuni , und ein allgemein fran
zöstsches , die Aufrechthaltung eines beherrschenden Einflusses in Italien .
Im Grunde hegte Frankreich gegen die italienische Einheit dieselbe Eifer¬
sucht, wie gegen die deutsche. Wenn Louis Napoleon 1889 die Lombardei
für Piemont erorberte , so war , neben der Schwächung Oesterreichs , die
Befestigung des französischen Einflusses in Italien dabei der Hauptzweck ;die Schaffung des „ Königreichs Italien "

vollzog sich bekanntlich gegen
seinen Willen . Und wenn er im Jahre 1864 mit diesem Königreich jene
vielbesprochene Septcmberübereinkunft abschloß, wonach die französischen Bc -
setzungstruppen gegen Gewährleistung des Bollüestaudcs des päpstlichen
Gebietes durch die italienische Negierung nach einer bestimmten Frist aus
Rom abziehen sollten , so war dabei die sofortige Wiederbefetzung im
Stillen Vorbehalten , sobald irgendwelcher Angriff auf den Kirchenstaat er¬
folgen sollte . Mentana , wo die Chassepots unter dem famosen General
Failly bekanntlich ihre ersten „ Wunder thaten "

, hat das bewiesen. Nie
und nimmer hätte Frankreich freiwillig auf die römische Stellung verzich¬
tet ; es aber dazu zu zwingen , wäre Italien aus eigener Kraft noch
lange nicht im Staude gewesen . Zum zweiten Male dankt es die Er¬
reichung seiner nationalen Ziele den Erfolgen deutscher Waffen
1866 Venedig , heute Nom . Nur nachdem die französische HeereSmacht
durch uns so vollkommen niedergeworfen , daß sie auf Jahre hinaus zu
einem neuen Waffenunternehmen unfähig seyn wird , konnte die Florentiner
Regierunges wagen,dieSeptembernbereinkunft für aufgehoben zu erklären
und von dem päpstlichen Gebiete Besitz zu ergreifen . Es ist die Krone
deS italienischen Staatsbaues , der ihr jetzt ohne alles eigene Verdienst in
den Schooß fällt , durch uns , gegen die man noch vor drei Wochen drauf
und dran war , die kaiserlich napoleonischen Heere durch bedeutenden Zu
zug zu unterstützen . Es will uns bedünken, als müßte den leitenden
Staatsmännern am Arno Angesichts dieser Thatsache die Schamröthc ins
Antlitz steigen ob ihrer elenden Politik . Nichtsdestoweniger freuen wir
uns , daß die Vollendung der italienischen Einheit gerade in diesen großen
Tagen sich vollzieht , und wir hegen das feste Vertrauen , daß für die Zu¬
kunft dem italienischen Volke die Augen gründlich geöffnet sind darüber ,
von welcher Seite es die ersprießlichere Unterstützung seiner Nationaliu -
tereffen zu erwarten hat , von Frankreich oder von Deutschland .

So die Sache unter dem Gesichtspunkte der italienischen Einheitspoli¬
tik. Sehr anders freilich nimmt sie sich aus , wenn man sie vom Stand¬
punkte des Papstthums aus betrachtet . Ein wahrhaft tragisches Moment
liegt darin , daß in demselben Augenblicke, da der römische Pontifex den
höchsten Gipfel seiner geistlichen Macht erklommen , da er sich selbst zum
Gotte gemacht hat , der letzte Rest seiner weltlichen Macht in Trümmer
geht . Die italienische Regierung hat es versucht, mit Pius IX . ein Ab¬
kommen zu treffen , welches ihm den Umschwung der Dinge weniger em¬
pfindlich machen , ihn mit demselben versöhnen sollte : man erbot sich , in
Rom dieselbe Stellung einer bloßen Schutzmacht einzunehmen , wie Frank¬
reich sie inncgehabt . Selbstverständlich vergebens . Es ist nicht die Art der
Kurie , Kompromisse zu schließen ; das starre „ uou xossumus " muß für
alle Zeiten sein Recht behalten — natürlich immer mit der Folge , daß
Dasjenige , wogegen man protestirt , nun erst recht und um so vollständi¬
ger eintritt . Nur kurze Zeit noch , und der Kirchenstaat ist verschwunden .

Wohl werden die Ultramontanen aller Länder ein entsetzliches Wehkla¬
gen erheben über diesen frechen Raub ; den verständigen und auf¬
richtigen Katholiken aber , der seine Kirche lediglich als Anstalt zur
Pflege der Religion , nicht aber zur Befriedigung gewisser Nebengelüste be- I
trachtet , ihn wird dieser Jammer ziemlich kalt lassen. Einen Sinn hätte
die Verbindung einer weltlichen Territorialherrschaft mit der obersten Kir¬
chenbehörde nur dann , wenn dies Territorium stark genug wäre , um un¬
ter den übrigen Staaten eine vollständig unabhängige Stellung einzu¬
nehmen und

'
dadurch jede fremde Einflußnahme auf die Entschließungen

des Oberhaupts der Kirche zu verhindern . Diese Selbständigkeit aber be¬
saß der Kirchenstaat nicht , vielmehr lebte er lediglich von der Gnade Frank¬
reichs . Durch die jetzigen Ereignisse wird also nur einem unwürdigen
Berhültniß ein Ende gemacht . _

Pflicht aller Staaken wird es aber seyn , darüber zu wachen , daß
dem Pavste in seinen kirchlichen Funktionen die volle Freiheit gewahrt
sbleibe , und Italien wird hierfür ausreichende Garantieen bieten müs
en . Geschieht dies , so kann der Verlust der weltlichen Macht für die
Kirche von den segensreichsten Folgen werden . Die Kurie ganz allein
wird es in der Hand haben , dieselben möglich zu machen. Sie
wird darüber zu entscheiden haben , ob die katholische Kirche vom Jahre
1870 eine Aera religiöser Vertiefung oder die Besiegelung ihres unauf¬
haltsamen Verfalls datiren soll .

Deutschland .
Hr Karlsruhe , 19 . Sept . Dir Besetzung eines großen Theils des

Oberelsasses haben Sie bereits gemeldet . Gestatten Sie mir einige
ganz zuverlässige Einzelheiten darüber . Am 14 . d . Mts . marschirte aus
der Umgebung von Straßburg die Brigade Keller nach dem Oberelsaß ,
um solches zu besetzen und die Gemeinden zu entwaffnen . Schon am an¬
dern Tage war sie in Kolmar und am 16 . September in Mühlhausen .
Man hatte vor Kolmar erfahren , daß ein Besatzungstheil von Neubreifach ,
einige hundert Mobilgarden und eine Abtheilung Lllissseurs ä eheyal
vom 5 . Regimente sich entgegenstcllen wollten . Es wurde sofort eine Ab'
theilung des 6 . badischen Infanterieregiments und die Eskadron des Ritt
Meisters v . Schilling vom 2 . badischen Dragonerrcgiment unter Befehl
des Prcmierleutuants L. Wiusloe gegen den Feind abgeschickt , welcher einen
Zug des Sckondeleutuants Grafen v. Sponeck bei Bischweiler ausfand u.
angriff . Die Mobilgarde gab eine Salve ab , worauf sie sofort von der
Dragonerabtheilung zersprengt wurde . Es wurden dabei 1 Dragoner ge
tobtet , 2 verwundet , 6 Mobilgardisten gelobtet , 14 verwundet und 7 zu
Gefangenen gemacht . Sekondeleutnant Maier vom 2 . badischen Dragoner
regiment stieß etwas rechts ebenfalls auf die Franzosen , verlor durch einen
Schuß fein Pferd und wurde gefangen , doch gleich wieder von seiner
Mannschaft herauSgehauen . Außerdem sielen noch einige Pferde .* Karlsruhe , 19 . Sept . Dem bisher im Bahnhoflazareth verpflegten
Füsilier in der 11 . Kompagnie des kolberg'schen Grenadierregiments Nr . 9 ,
Karl Reiser ausSeranzig beiCöslin , ist das eiserne Kreuz II .
Klaffe verliehen worden .

* Karlsruhe , 19 . Sept . Das Gesetzes- u . Verdngsbl . Nr . 64 ent¬
hält eine Verordnung gr . Ministerinms des Indern von gestern , lautend :
Auf Grund höchster Entschließung aus gr . Staatsministerium vom Heu¬
tigen wird unter Hinweisung auf § . 82 des Polizeistrasgesetzbuches ver¬
ordnet , daß die Ausübung thierärztlicher Verrichtungen in den Gemeinden ,
welche in die Behufs Bekämpfung der Rinderpest gemäß der Verordnung
vom 22 . Mai 1867 Ziff . X . jeweils festgestellten Seuchegrenzbezirke fal¬
len , nur den von dem gr . Obermedizinalrath befähigt erklärten Thier¬
ärzten zustehe.

-f Rastatt , 17 . Sept . Die Landorte des hiesigen Amtsbezirks haben
für die I n v alid en st if tu n g zur Feier des 9 . Septembers bereits
1424 fl . an Herrn Bankier Kölle in Karlsruhe , als Kassier des Aus¬
schusses, abgesendet . In unserer Stadt ist die Sammlung noch nicht beendet .

§ Gernsbach , 16. Sept . Die Sammlung in diesseitigem Amtsbezirk
für die Jnvalidenstistung zu Ehren des 9 . Septembers beträgt bereits über
2000 fl . , darunter von hier 1468 fl .

SU Von der Alb , 17 . Sept . Wie berechnen wir unsere
Kriegskosten ? Unter dieser Ueberschrift brachte vor einigen Tagen
die Spen . Ztg . einen von Br . v . Holtzendorf , Professor der Rechte, ver¬
öffentlichten Artikel , der auch in andere Blätter übergegangen ist , worin
außer den gewöhnlichen Kriegskosten , wofür von Frankreich der volle Er¬
satz geleistet werden muß , noch besonders darauf hingewiesen wurde : daß
auch für die während des Krieges begangenen Zuwiderhandlungen gegen
das Völkerrecht, wie die Beschießung offener Städte und die gewaltsame
Ausweisung der in Frankreich ansässigen Deutschen , Seitens der französt
schen Negierung der verursachte Schaden ebenfalls ersetzt werden müsse .
Nachdem schon durch amtliche Aufforderungen der in den verwüsteten
Städten ( Saarbrücken , Kehl) angerichtete Schaden ermittelt seyn wird ,
soll jetzt auch, wie wir vernehmen , Seitens der ausgewiesenen unglücklichen
Deutschen , nachdem jeder Einzelne den erlittenen Schaden durch irgend
ein glaubhaftes Beweismittel dargethan hat, eine gemeinschaftliche Ein¬
gabe der Angehörigen nach Städten oder LandeStheilen ohne Verzug dem
Bundeskanzleramt des deutschen Bundes unterbreitet werden , damit beim
Abschluß des Friedens , der vielleicht bald erfolgen dürfte , die Höhe der
Gesammtkriegskesten bestimmt werden kany . Wer weiß , was nach dem
AuSbruch des KiegeS , besonders nach dem siegreichen Vordringen der
deutschen Heere, die Deutschen in Frankreich zu erdulden hatten : wie man
sie beschimpft, mißhandelt , aus ihren Geschäften herauSgeriffen , von Haus
und Hof gejagt und über die Grenze gewiesen hat , so

"
daß sie Hab ' und

Gut im Stich lassen mußten , und oft nur noch das nackte Leben retten
konnten , der wird zugeben , daß diesen unglücklichen Opfern des krassesten
politischen Fanatismus , der von der französischen Presse fort und fort ge¬
schürt wurde , von Frankreich ebenfalls eine volle Entschädigung geleistet werden
muß . Es dürften sich wohl durch diese Anregung alle diejenigen Deutschen ,
die von diesem harten Schicksal betroffen wurden , aufgcfvrdert fühlen , in
ihren Kreisen ungesäumt zusamrnen zu treten , die Forderungen und Be¬
weismittel für ihre Verluste aufzustellen und die nöthigen Schritte zur
Erlangung ihrer Entschädigungen einzuleiten , ehe es zu spät ist.

München , 16. Sept . (F.J .) In uuscrm Ministerium wird bereits an
dem Entwurf eines Vertrages gearbeitet , der eine Einigung zwischen
Bayern und dem nordd . Bunde herbeiführen soll . Nächster Tage
wird nämlich Herr v. Delbrück , der sich im deutschen Hauptquartier neue
Weisungen geholt zu haben scheint , dahier erwartet , und da will man
mit einem fertigen Entwurf vortreten . Die national - liberalen Mitglieder
des nordd . Reichstages Laster und Bennigsen arbeiteten während den Ta
gen ihres Hierseyns mit vielem Eifer an dem Zustandekommen eines von
ihrer Partei in Preußen und Bayern annehmbaren Vertrags ; Bennigsen
wurde vom Grafen Bray empfangen und gestern hatte er auch eine längere
Unterredung mit dem Kabinetschss des Königs , Ministerialrath Eisenhardt .

Dresden , 17. Sept . Dem Dresdener Journal zufolge hat der Krön
prinz von Sachsen nach der Schlacht von Sedan vom König von
Preußen an Stelle des eisernen Kreuzes 2 . Klasse , welches dem Prinzen
nach der Schlacht bei Metz verliehen war , das eiserne Kreuz 1 .
Klaffe erhalten . Prinz Georg von Sachsen erhielt das eiserne

re uz 2 . Klasse .
Hamburg , 16 . Sept . (Wes .Z .) Laut Börsenhalle benachrichtigte der

Kommandeur Luce von der amerikanischen Korvette Juanita aus Delfzyl
den amerikanischen Konsul , daß , nachdem das ftanzösische Geschwader

- (Kar
° tj )ir solgeni

Hergang so erzählt : der Herzog von Mecklenburg fragte gerade ]
neral Th - remin , ob er nicht mit einem höhem Beamten dieses Min Deutschland verwandt sey ; da erfolgte der Schlag ; 513 Persg, ■
Militär ober Zivil sollen getödtet oder verwundet seyn und zwar ,
garden getödtet 160 , verwundet 48 , preuß . Soldaten getödtet 50 . ^allein I letzten Samstag ; seither aber sollen noch zahlreiche Opfer unter de« ;mein entdeckt worden seyn . Das sranz . Blatt , das den Hergang
zählt , tadelt ihn als eine Handlung frevelhafter Narrheit , die den,Namen zur Schande gereiche. — Pariser Zeitungen drucken ein
würdiges Wort von Bismarck , das er zu dem Korrespondent ,Eveuing -Standard gesprochen haben soll, der ihm einen Platz von 4
nach Rheims in feinem Wagen angeboten hatte . Als BiSmarck den
respondenten in Rheims wieder traf , sagte er ihm, man werde ein,-
zwei Tage in Rheims bleiben , und fugte bei : » Nous voulons donne,Parisiens le temps de ctiire dans leur jus . * (Wir wollen den A
Zeit lassen , in ihrer Sauce zu kochen .)

Paris , 16 . Sept . (Ueber Havre . E .Z .) Ter Franxais meldetedie Fürbitte einer um die Familie des Königs hochverdienten Perstfeit in Amiens hat der König von Preußen Amiens f ^ r nemerklärt (?) . — Das Journal des Debats warnt die Pariser bot f
fortgesetzten Lügen und Selbsttäuschungen über ihre WiderstandskrHwie über die Eiumischungslust des neutralen Europas .

Paris , 17 . Sept . , Nachts . (B .N .) Eine Botschaft aus Provinz
16 . meldet : Prinz Albert und sein Stab sind mit 2000 Reiters
einer Batterie gestern hier augekommen und heute früh nach Rangst , ^ter gerückt ; sie requirirten 18 französische Banernanzüge , ohne Z» S t r a
um Spione darin verkleiden zu können . Saucy , Courtacon , Cvurch preußischenund andere Dörfer sind von Requisitionen erdrückt. dz an die

Paris , 17 . Sept . (B .N .) Nachrichten des Ministeriums: Am j Mteckt sal
uerstag wurde T o u l neuerdings bvmbardirt . Dir Belagerten ecwch $ ©efarndas Feuer und demontirten die preußischen Batterien . Gestern sch , zündet ,
die Geschütze gänzlich , aber man versichert , die Preußen würden ' M , soirde,einen neuen Angriff versuchen. — Eine Botschaft aus A b I o it zeig, gflUm und
große Bewegung der preußischen Truppen auf den Höhen Mg sehr
Brunoy gegen die Anhöhe von Villenenve an . — Die France sag, , achtete in
Zusammenkunft I . Favr c

's und Bism arck 's sey beinahe gewiß, jüisfalles,
fügt hinzu » das diplomatische KorpS werde Paris verlassen ; mehrere ft Mich lel
Minister würden schon heute Abends abrersen . aach Kehl

Paris , 18 . Sept . (B .N .) Die Botschafter von Oesterreich/Mischen .
England und der Geschäftsträger Rußlands haben gestern früh vonH ^ rch Kä >
nach Tours sich begeben , um sich den Verkehr mit ihren Regien » «chattend
frei zu erhalten ; sie werden nicht aushören , mit dem Minister des S Berlin
würdigen in Paris zu verkehren . Die Minister der Ver . Staaten , \ tztaatsanz,
gicns , der Schweiz und mehrere andere Mitglieder des diplomatij Mud sich
Korps haben den Minister des Auswärtigen in Kenntniß gesetzt, daj «ne Stad ,
bei ihm bleiben werden . sie mildeTours » 17 . Sept . (B .N .) Die hierher gelangten amtlichen Nachrii » erden , ih
bestätigen , daß ans der N o r d b a h n aller Dienst zwischen Paris «ersöhnlich
Chantilly eingestellt ist. Auf der Orleansbahn ist der Verkehr abgeschni. Munizipal
durch eine Kanonade zwischen Ablon und Athis . Der Feind schieß , legenheitendie Eisenbahnzüge . Am Freitag äscherten die Preußen die Bahnhöfe , Wims , (
Athis und Mons ein ; es gelang ihnen , mit 50 Kanonen über die « Migkeit
zu gehen . ns nicht r

Tours , 18. Sept . (B .N .) Die Mehrzahl der fremden Botsche «gangen ,ter und Minister in Paris ist heute stütz in Tours angckommen . — ; sichten , ü
Rüstungen dauern überall fort . In Tours und Umgebung ft hat das L
25,000 bewaffnete Leute. Die Freiwilligen sind heute von Tours t Mische 1
dem Norden abgegangen . — Von Paris heute früh in Toms angch P , versetz,
mene Reisende sagen, die Geholze von Chanrart und Meudon ja heitsgemäjvon 80,000 Franzosen unter Befehl deS Generals Ducrot besetzte Mn fern
Gestern entspann sich vor Jvry ein Gefecht zwischen den Preußen - m die Ki
3 Regimentern Linie , einigen Bataillonen der Mobilen und einer Ä Dank, ind
terie . Ter Befehlshaber der Feste von Jvry meldete im letzten Auzi ta Manr
blick , daß die Preußen sich zmückzuzrehen schienen. Bon den

Florenz . Frapolli, der Großmeister der italienischen Freimaurer/ Int der C
folgendes Schreiben an alle Freimaurer - Brüderschaften gerichtet : „ 2 So hat !
wert he Brüder , die italienische Regierung nimmt Besitz von Rom . ! fa>, der d
Groß -Orient der Freimaurei in Italien und in den Kolonien hat l Inst befrei,
stimmt , daß er sich ohne Verzug dort niederlaffen wird . Ich habe in dm V
Folge dessen Befehle ertheilt für seine Ueberführuug von Florenz « wßerordei
Rom , der definitiven Hauptstadt der Nation . "

Hörden üb
Koustsuliuopel , 16 . Sept . (W .D .) Das in Smyrna erscheine, tragt sindBlatt Jmpartial meldet , daß bereits 90,000 Mann der Reserven m der 3 . Ar

die Fahnen einberufen worden seyen. — Die Ernten in K!° sichtet , w,
asten , Syrien und Cypcrn sind sehr reichlich ausgefallen . — Die Ast gm sofortdes Generals I g n a t i e w aus Konstantinopel wird erst nächsten M mhlthäticwoch erfolgen .

. M von !
Algerien , im Sept . (A .Z ) Seit den Siegen der Deutschen hew Mellt wi

in ganz Nvrdafrika die größte Aufregung . Wenn die Zeitungen schon « der denen
di- Lüge französischer Blätter , daß Abd- el- Kader Frankreich sein Schl« «läutern ,
angeboten habe , aufmerksam gemacht, und bewisen haben , daß di< dm Kaffe
fanatische Muselmann keineswegs daran denkt, Damaskus zu verlassen, Bürger. -
ist eS andererseits ebenso unwahr , wenn die französischen Zeitungen » fühlbar , d
einem Erbieten der Kaids den Kabylen berichten , mit 20,000 Reitern d Klassen i
Kaiser zu Hilfe kommen zu wollen . Die Kabylen sind fast lauter I - ZnverlässiVölker , nur die Stämme der Ebene besitzen Reiter . Ueberdies ist > öen Fran ,Stimmung der eingeborenen Bevölkerung derart in Algerien , daß Fr « sm Umstc
reich nicht daran denken kann , noch mehr Truppen herauszuziehen , > hauptmai
trotz der Siegesbulletins der Franzosen haben die Araber Kunde von ! Weise ist

'

Vernichtung des französischen Heeres erhalten . So hat sich denn auch i EisenbahnGeneralkommando in Algerien gezwungen gesehen, die französischen d Standquc
noch stationirten Regimenter zu belassen ; ebenso haben die vierten Bat - st sM ej
lone der Regimenter , welche zum Kriege gegen Deutschland bestimmt W M kämpf,. . . .

, Alle Kolonisten haben Befehl erhalt̂ .-

die Nordsee verlassen habe, dieBtokade aufgehoben sey u . die in blokade-
sreie Häfen eingelaufenen hierher bestimmten amerikanischen Schiffe Wei¬
sung erhalten , daß der Einlauf in der Nordsee ohne Hindernisse sey . Die
Börsenhalle hebt hervor , daß die Erneuerung derBlokade erst eine wieder¬
holte Bekanntmachung erheische.

Oesterreich.
X Wien , 18 . Sept . Der Kaiser hat heute Mittags eine Deputation

des böhmischen Landtages empfangen , welche eine Adresse der Mehrheit
überreichte . Dem Vernehmen nach wurde die Deputation unter Betonung
des Verfassungsstandpunktes und unter Hinweisung auf das kaiserliche
Reflript neuerdürgs zur Vornahme der Reichsrathswahlen aufgefvrdert .

Ausland .
% Paris , 15. Sept . Mac - Mahon wird in einem Monat wieder

nahezu genesen seyn . Der tapfere General Margneritc ist gestorben .
Er siel bei dem 7 . Kavallerieangriss , den er am 1 . Sept . führte ; erlebte
wie ein Mann von Ehre , siel wie ein Held und starb wie ein Christ .
Er ist einer der wenigen Führer , von welchem die sranzös . Blätter mit
höchster Achtung sprechen. — Der Exminister Chevreaux u . Pietri
sind in Ostende . — Die Kaiserin hielt sich ungefähr eine Woche lang
in größter Zurückgezogenheit in Belgien auf . — In den Blättern spielt
das Ereiguiß von Laon noch immer eine Rolle ; neuestenS wird der

den, Afrika nicht verlassen können .
sich zu bewaffnen , um sich nöthigenfalls gegen die Eingeborenen vert»
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digen zu können ; die rein beittfdjen Kolonien jedoch haben diese Erlaube
nicht bekommen ; diese wären somit der Willkür der Araber preiSgegest
Man ersseht hieraus , daß die Franzosen in ihrem blinden Haß gegen f
eigen Fleisch und Blut wüthen : denn seit Jahren sind diese sranzös
naturalisirten Deutschen das beste Element der Kolonie . Gegen Tunest
wo die Franzosen preußische Agenten haben wittern wollen , hat man » 47

^
hayer

Algerien aus einen Militär - Kordon gezogen, und Befehl gegeben, jeden 8 zst Schlc
ropäer standrechtlich zu erschießen, welcher, ohne mit einem Paß vom ft sorgniß p
zösischen Generalkonsul in Tunesien versehen zu seyn, die Grenze üb p,
schreite. In Bona sollen nach französischen Berichten zwei preußische i ^ tere ^
fixiere erschossen worden seyn ; cs ist aber wohl kaum nölhig , zu sagen/ schMx z,,
diese Nachricht vollkommen aus der Luft gegriffen ist. Jndeß ist die M st« jU tcder Franzosen so groß , daß am 2 . Sept . ein Panzergeschwader vor D » Verbrechkam , bestehend aus einer Fregatte , zwei Korvetten und einem Aviso,, « Voll in
geblich um sich mit Gewalt die dort befindlichen Preußen ausliefern zu laP neten Ke

Verschiedenes . gewesen ,
cken diese
wußten ,
scher Stc

Druck und Srrlaz von T . M '.cklrt . Daldfiraßr Kr . 10.

X Karlsruhe , 16 . Sept . Mit Bedauern vernehmen wir , daß
einzelne badische Spitäler für die französischen Verwundeten auch A
tungen , wie Libcrte und Figaro , gegeben werden , d . h . solche Blätter , >
von den blutigsten Beschimpfungen überDcuffchland , diedb
schen Heere und die deutschen Heerführer überfließen . Wir sind der e!
schiedencn Dkeimmg , daß Blätter von einiger Anständigkeit , wre Test
und DebatS , gegeben werden dürften ; der verwundete Feind soll r"
abgeschlossen seyn von den Nachrichten aus dem Vaterland « Was st

«
aber der französische Soldat von dem Deutschen denken, der ihm BlL

sch^ leberreicht , in welchen über unser herrliches Heer und über Deutschland ft nnd' Kindie tödtlichsten Beleidigungen enthalten sind ? Soll man ihm den Fig«
immreichen, der behauptet , daß die Preußen mit ver g ifteten K ugeln schießt ^ Blöd
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